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Item habe ich von meinem Vorfahr geerbt, und ich besass das­
selbe vor jedermann unangefochten bisher in «ruoblicher gewer» 4 , dass 
alle, die innerhalb des Kreuzes in das Matscher-Tals5 ziehen, in der 
Absicht zu bleiben, sie seien woher sie wollen, mir und meinen Vor­
fahren gewärtig seien, als die unsern, mit allen Diensten. Meine Geg­
ner aber haben das ausgeschlagen und bestritten. 

Item habe ich ein Gebäude in L a a t s c h 6 von dem S c h r a t z 
v o n F ü s s e n 7 um 5V2 Mark gekauft, das enthalten sie mir vor und 
vertreiben dort meinen Zinsmann. 

Item ist mir ein Gut von einem Mann meiner Herrschaft anheim­
gefallen; das spricht nun eine Frau von fremder Sippe an, die mit 
einem Gotteshausmann aus C h u r verheiratet ist. Ihr hat der Bischof 
das Besitzrecht über das Gut entgegen dem Recht zugesprochen, und 
des Bischofs Amtsleute haben das Heu ab dem Gut gegen F ü r s t e n -
b ü r g 8 geführt. 

Item haben sie meinen Eigenmann von einem Zinsgut, das er für 
Jahre gedingt hatte, vertrieben und seine Aussaat genommen, die er 
bis an die Sichel gebracht hat. 

Item einen Acker hätte ein Mann des Bischofs gekauft. Dabei aber 
waren meine Eigenleute bessere Erben und kauften den Acker; da 
wurden sie mit Gewalt davon vertrieben. 

Item ein Haus, das in S c h l u d e r n 9 steht, ist mir von Gerichts 
wegen verfallen; das ist mir vorenthalten. 

Item hat er sich des Widemgutes in T a u f e r s 1 0 bemächtigt, 
das mir von meiner Herrschaft her zufiele, weil das Gut einem Priester 
war, der da starb. 

Item haben mir die Seinen meinen Boten aufgegriffen und ab­
gezogen. 

Item haben sie meinen Eigenmann, namens A l b r e c h t C a -
s c h a n , der viele Kinder hat und eh und je meinen Vorfahren und 
mir gehörte, erweicht und dazu gebracht, dass er dem Bischof ge­
schworen hat. 

Item der N e s e n von R a d u n d , die meinen Vordem und mir 
gehörte, hat sich der Bischof mit Leib und Gut bemächtigt, und ohne 
dass ein Gut verfallen war. Das war Diebstahl. Das war mir von mei­
ner Herrschaft her zugefallen, weil es Malefiz-Straf war, und diese ge­
hört von Gerichts wegen meinen Herren zu. 


